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ten Weltkriegs vorhandenen Errungenschaften hervorgehoben erscheinen. Das Verständnis
der von Dhrimo übermittelten Daten und Namen wurde vertieft durch Alfred Ugi in seinem
Referat über „Historische Wurzeln und Besonderheiten der albanischen Volkskultur“, in
dem, neben grundlegenden theoretischen Betrachtungsweisen (z.B. „Volkskultur“ als histo
rische Kategorie, Probleme der Ethnogenese, zwischenvölkische Einflüsse u.ä.), For
schungsrichtungen, -ergebnisse und -Perspektiven dargelegt wurden. Besondere Aufmerk
samkeit erweckt auch bei Uji die Darstellung heutiger Gegebenheiten bzw. Abschnitt III
seines Textes. Die dabei geäußerte grundlegende Anschauung der albanischen Forschung
schlechthin, daß der Einfluß der Religionen auf die Volkskultur früher überbetont worden
ist (S. 74), in Verbund mit dem Postulat von der aktiv-kämpferischen Rolle ethnographi
scher Studien bei der Gestaltung der „neuen Kultur“ (S. 75 ff.) im „ersten atheistischen Staat
der Welt“ (in dem, bekannterweise, Ausübung und Weitergabe der Religion verboten ist),
führte (und führt) konsequenterweise zu schwerwiegenden und bedenklichen Folgen aus
wissenschaftsmethodischer Sicht. Eben auch die Kittseer Ausstellung hat dem aufmerksa
men Beobachter das Ergebnis einer von der Ideologie her als alleingültig gewerteten Selek
tion vor Augen geführt, indem eine Objekteschau „mit fast gänzlicher Ausnahme der tra
dierten religiösen Komponente jeglicher Volkskultur nicht nur des Abendlandes“ (Kretzen-
bacher, ebda.) geboten wurde. Wie um den allgemein gesteckten Rahmen seiner Vorredner
zu veranschaulichen, zeigte Pirro Thomo in „Die albanische Volksarchitektur“ Ergebnisse
aus einem einzelnen Forschungsbereich auf, wobei er sein Referat als Ergänzung zur Aus
stellung verstand bzw. als „Darstellung des Milieus..., wo ein guter Teil der ausgestellten
Gegenstände des volkstümlichen albanischen Wohnhauses geschaffen und gebraucht
wurde.“

Die folgenden Referate haben nur mittelbar Bezug zur albanischen Ethnographie. Es sind
dies die Arbeit von Karl Franz Schappelwein : „Die Entwicklung der Landwirtschaft in Alba
nien“, das auf die Aromunen in Albanien bezugnehmende Referat von Max Demeter Peyfuss:
„Voskopoja und Wien. Österreichisch-albanische Beziehungen um 1800“ und die histori
sche Arbeit von Markus Köhbach: „Nordalbanien in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhun
derts. Das Pasalik Shkoder unter der Herrschaft der Familie Bushatlli“.

Nicht abgeschlossen sei diese kurze Übersicht, ohne das Vorwort des Herausgebers Klaus
Beitl zu erwähnen, in dem die allgemeinen Voraussetzungen und der Rahmen Umrissen sind,
die zu den Kittseer Veranstaltungen insgesamt und zum Abdruck der Referate geführt ha
ben. Auch die sprachliche Qualität der deutschen Übersetzungen der albanischen Referate
sei hervorgehoben; nur selten findet man Ungelenkheiten, die man aber — wie z.B. den
„Volksmeister“ S. 88 — aus dem Kontext problemlos dekodieren kann.
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Dieser Referate-Band eines Volkskunde-Symposiums an der Universität Turku unter der
Leitung von Ilmar Talve (der 1985 emeritiert wurde und dem das Buch aus diesem Anlaß ge
widmet ist) enthält, neben einer Laudatio auf Talve von N. Stord, 23 Vorträge in deutscher


